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Liebe Kollegin, lieber Kollege,

seit dem 1. Juli 2014 ist es zu einer finanziellen Verbes-

serung bei der Erwerbsminderungsrente gekommen. 

Dies ist ein Schritt in die richtige Richtung und schafft 

etwas mehr Gerechtigkeit. Diese Verbesserung ist auch 

ein Erfolg der IG Metall. In diesem Faltblatt erklären wir 

Dir, wer diese Rente unter welchen Bedingungen erhält. 

Am Ende des Flyers findest Du dann Tipps, wo Du Dich 

persönlich beraten lassen kannst.



Was ist die Erwerbsminderungsrente?

Wer gesundheitsbedingt nicht mehr (unter 3 Std. / Tag) 

oder nur noch eingeschränkt (3 bis 6 Std. / Tag) arbei-

ten kann, bekommt Rente wegen voller oder teilweiser 

Erwerbsminderung, wenn bestimmte Voraussetzungen 

erfüllt sind.

 

Voraussetzung ist unter anderem, dass die sogenannte  

Wartezeit erfüllt ist. Das heißt, es müssen insgesamt 

mindestens fünf Jahre Beiträge zur gesetzlichen Renten-

versicherung gezahlt werden und in den letzten fünf 

Jahren vor dem Eintritt der Erwerbsminderung min-

destens drei Jahre Pflichtbeiträge für eine versicherte 

Beschäftigung oder Tätigkeit vorliegen.

Es gibt allerdings auch Ausnahmen bei der Wartezeit-

erfüllung: Wenn teilweise oder volle Erwerbsminderung 

infolge eines Arbeitsunfalls oder einer Wehrdienstbe-

schädigung oder volle Erwerbsminderung innerhalb 

von sechs Jahren nach Beendigung einer Ausbildung 

eingetreten ist, soweit davor innerhalb der letzten 

zwei Jahre mindestens ein Jahr Pflichtbeiträge bezahlt 

wurden.

Die Erwerbsminderungsrente wird in der Regel als 

Zeitrente, d. h. befristet für längstens drei Jahre nach 

Rentenbeginn geleistet. Die Befristung kann wiederholt 

werden. Wenn der Rentenanspruch unabhängig von der 

jeweiligen Arbeitsmarktlage besteht und es unwahr-

scheinlich ist, dass die Minderung der Erwerbsfähigkeit 

behoben werden kann, wird die Rente unbefristet als 

Dauerrente bewilligt.



Bei der Erwerbsminderungsrente wurde bisher so 

gerechnet, als ob die Betroffenen noch nach Eintritt der 

Erwerbsminderung bis zum 60. Lebensjahr weitergear-

beitet hätten. Die Lücke im Rentenkonto wurde durch 

die sogenannte Zurechnungszeit aufgefüllt, ohne dass 

dafür Beiträge gezahlt werden müssen. Während eine 

Rente wegen voller Erwerbsminderung wie Altersrente 

berechnet wird, ist die Rente wegen teilweiser Erwerbs-

minderung nur halb so hoch.

Was beinhaltet die Neuregelung der 
 Erwerbsminderungsrente?

Die sogenannte Zurechnungszeit ist nun um zwei Jahre 

vom 60. auf das 62. Lebensjahr verlängert worden. Das 

heißt, Erwerbsgeminderte werden so gestellt, als ob 

sie mit ihrem bisherigen durchschnittlichen Einkommen 

zwei Jahre länger als bisher weitergearbeitet hätten. 

Bisher wurde die Zurechnungszeit auf Grundlage 

des Durchschnittsverdienstes während des gesamten 

Er werbslebens bis zum Eintritt der Erwerbsminderung 

bewertet. Künftig werden die letzten vier Jahre vor Ein tritt 

der Erwerbsminderung aus der Berechnung herausfallen, 

wenn sie die Rente mindern. Ist dies nicht der Fall, dann 

werden sie voll mitgezählt. Das heißt, Einkommens-

einbußen, zum Beispiel durch Wegfall von Überstun-

den, Wechsel in Teilzeit oder längere Krankheit, wirken 

sich nicht mehr negativ auf die Höhe der Erwerbsmin-

derungsrente aus. Die Neuregelungen bei der Erwerbs-

minderungsrente machen im Durchschnitt für die 

Bezieher/-innen monatlich etwas über 40 Euro aus.
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Für wen gilt die Neuregelung?

Die Verbesserungen bei den Erwerbsminderungsrenten 

erhalten Menschen unter 62 Jahren, deren Erwerbs-

minderungsrente ab dem 1. Juli 2014 beginnt. Liegt der 

Rentenbeginn einer befristet bewilligten Erwerbsmin-

derungsrente vor diesem Datum und wird diese Rente 

verlängert, müssen die zwei Jahre künftig berücksich-

tigt werden.

Welche Forderung wird nicht erfüllt?

Auch die Erwerbsminderungsrente wird – wie die 

 Altersrente – für jeden Monat, in dem sie vor dem  

63. Lebensjahr in Anspruch genommen wird, um einen 

Abschlag in Höhe von 0,3 %, höchstens aber 10,8 %, 

gemindert. Ab dem 1. Januar 2012 wurde diese Alters-

grenze schrittweise vom 63. auf das 65. Lebensjahr 

angehoben, zum Beispiel 63 Jahre und 8 Monate bei 

Rentenbeginn in 2014, 64 Jahre bei Rentenbeginn in 

2018 oder 65 Jahre bei Rentenbeginn ab 2024. Diese 

Regelung bleibt weiter bestehen, obwohl die IG Metall, 

der DGB und die Sozialverbände deren Abschaffung 

fordern.

 



Wo bekomme ich Rat und Hilfe?

Die örtlichen Beratungsstellen der Deutschen Renten-

versicherung beraten freundlich und kompetent. Rat 

und Hilfe bieten zudem auch die sogenannten Versi-

chertenältesten. Die kennen sich im Rentenrecht gut 

aus. Oftmals sind es sogar aktive Kolleginnen und Kol-

legen der IG Metall oder anderer DGB-Gewerkschaften.

Adressen findest Du im Internet unter  

www.deutsche-rentenversicherung.de (unter  „Service“) 

oder Du kannst sie bei Deiner IG Metall vor Ort erfragen.
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